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NACHHALTIGKEIT IN MODERNEN 

GARTENBEWEGUNGEN

Seit den 1980er-Jahren rücken die Themen gesunde Ernährung, Bioanbau 
und Umweltschutz immer mehr in den Fokus der Gesellschaft. Es wächst die 

Erkenntnis, dass nur nachhaltiges Wirtschaften gut für alle Lebewesen ist. 

minimiert werden. Permakulturgärtner versuchen, 
ihren Garten in ein ro  bustes, dauerhaft produktives 
Ökosystem zu verwandeln. Alle Ressourcen werden 
mehr fach genutzt und biologische Anbaumetho-
den sorgen für ausreichende Erträge. 

Die wichtigsten Prinzipien der Permakultur sind 
klar defi niert: Man achtet die Kreisläufe der Natur 
und greift nur ein, wo es notwendig ist. Ziel ist ein 

In den letzten Jahren haben sich viele bio logisch 
wirtschaftende Betriebe etabliert, die hochwer-

tige Lebensmittel anbauen. Neben dem Wissen 
unserer Vorfahren nutzt man dort auch moderne 
Erkenntnisse und kümmert sich verstärkt um einen 
schonenden Umgang mit dem Boden. Biologischer 
Land- bzw. Gartenbau bedeutet nicht nur, auf Pes-
tizide und synthetische Düngemittel zu verzichten, 
sondern vor allem Kreisläufe der Natur zu nutzen. 
So achteten Biobauern von Anfang an auf eine 
nachhaltige Versorgung der Böden. Anstatt Pfl an-
zen gezielt synthetisch zu düngen, zielen alle Bo-
denpfl egemaßnahmen darauf ab, das Bodenleben 
zu fördern. Dadurch steigt die Fruchtbarkeit des 
Bodens und zugleich kann reich geerntet werden. 
Abgesehen davon führt der Verzicht auf chemische 
Pfl anzenschutzmittel und synthetische Dünger 
dazu, dass die Qualität der Nahrung zunimmt.

PERMAKULTUR

Im Rahmen dieser Entwicklung fi ndet auch die 
Philosophie der Permakultur große Aufmerksam-
keit. Permakultur bedeutet nicht nur, mit der Natur 
zu gärtnern, sie beschäftigt sich vielmehr mit allen 
Lebensbereichen, die uns Menschen betreffen, wie 
zum Beispiel die nachhaltige Energieversorgung 
und einen fairen Umgang im sozialen Miteinander. 

Im Garten versteht man unter Permakultur eine 
Kreislaufwirtschaft, bei der mit einfachen Mitteln 
positive Standortfaktoren gestärkt und negative 

VORBILD NATUR

Hochbeete gibt es schon seit Jahrhunderten. Durch die aktuelle 
Urban-Gardening-Bewegung erleben sie eine Renaissance.
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Nachhalt igkeit  in modernen Gar tenbewegungen

Mulchen und Mischkulturen sind typisch für nachhaltige Gemüse-
beete. Die Pfl anzen helfen sich gegenseitig, der Boden bleibt aktiv. 

hoher Grad an Selbstversorgung und Autarkie – 
und das bei möglichst geringem Zeitaufwand und 
dem Einsatz von möglichst wenig Ressourcen. 
Abfall wird weitestgehend vermieden und organi-
sche Stoffe werden in den Nährstoffkreislauf 
zurückgegeben. Mit Wasser und Energie wird so 
schonend wie möglich umgegangen. Zum Düngen 
und für den Pfl anzenschutz verwendet man 
Pfl anzenjauchen, mit Gartenabfällen wird gemulcht 
oder sie werden kompostiert und bleiben so den 
Kreisläufen im Garten erhalten. Das Gießen wird 
durch geschicktes Pfl anzen und Mulchen minimiert 
und man gewinnt nach Möglichkeit eigenes 
Saatgut. Außerdem beherbergt ein Permakultur-
garten eine große Vielfalt an Wildpfl anzen, die 
Bestäubern und Nützlingen als Nahrung dienen. 
So versorgt er nicht nur den Menschen, sondern 
auch Nützlinge und andere Lebewesen. 

URBAN GARDENING

Nachhaltiges Gärtnern fi ndet längst nicht mehr nur 
auf dem Land statt, wie der starke Zulauf zu den 
vielfältigen Urban-Gardening-Projekten beweist – 

frei nach dem Motto: Eine andere Welt ist pfl anz-
bar! Das ist kein Wunder, denn die Lust auf Grün 
wächst auch in der Stadt seit Jahren rasant. Zentral 
wohnen in großen Städten ist angesagt, denn hier 
pulsiert das Leben und die Wege sind kurz. Nur 
Gärten gibt es meistens nicht. Die Lösung: Überall 
tun sich Menschen zusammen, um bislang gar nicht 
oder anderweitig genutzte Areale in Gartenfl ächen 
umzuwandeln. Nicht nur in Metropolen wie New 
York, London oder Berlin gibt es zahlreiche Garten -
projekte, sondern mittlerweile in fast jeder größe-
ren Stadt und Jahr für Jahr kommen neue Gemein-
schaftsgärten dazu. Sie entstehen auf brachliegen-
den Grundstücken, auf Dächern oder auch in 
Hinterhöfen. Kräuter und Gemüse wachsen dort in 
mobilen Kisten oder Hochbeeten. Auf diese Weise 
lassen sich auch gepfl asterte Flächen und sogar 
manche Orte, deren Böden mit Schadstoffen belas-
tet sind, zum Gärtnern nutzen. 

Neben nachhaltigen und biologischen Methoden 
kommt beim Urban Gardening noch ein weiterer 
wichtiger Aspekt dazu: Der Gedanke des gemein-
samen Tuns! Jeder kann kommen und mitmachen. 
Durch gemeinsame Gartenarbeit entsteht ein 

UPCYCLING ALS TEAMWORK

Stadtgärtner sind Meister im Upcyc ling. 
Alte Gebrauchsgegenstände wie Holzpa-
letten oder Bäckerkisten – die im besten 
Fall nachhaltig produziert wurden – 
verwandeln sich in ihren geschickten 
Händen in große und kleine Hochbeete. 
Die Erde für die Beete wird von regio-
nalen Anbietern bezogen oder selbst 
produziert (Kompost, Terra Preta). Nicht 
mehr gebrauchte alte Dinge werden zu 
Pfl anztöpfen, Rankgerüsten oder sogar 
zu Sitzmöbeln umfunktioniert. Anregun-
gen für solche Ideen und zu ihrer Um-
setzung bieten Kreativ-Workshops.
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GRÜNDÜNGUNG 

HÄLT DEN BODEN FIT

Gründüngungspflanzen schützen den Boden vor Erosion, einige reichern ihn 
auch mit Nährstoffen an. Als Zwischenfrucht kommen sie immer dann zum 

Einsatz, wenn Beete über kürzere oder längere Zeit brachliegen würden.

Gründüngung ist ein Paradebeispiel für Nach-
haltigkeit. Die Pfl anzen lockern mit ihrem tief 

reichenden Wurzelsystem selbst schwere, verdich-
tete Böden. Der Boden wird durchlüftet und mit 
organischer Masse angereichert. Einige Gründün-
gungspfl anzen sind in der Lage, den Stickstoff aus 
der Luft mithilfe von Knöllchenbakterien in den 
Pfl anzennährstoff Nitrat umzuwandeln. Andere 
wurzeln sehr tief und tragen so dazu bei, Nährstof-
fe auch aus tieferen Bodenschichten verfügbar zu 
machen. Dabei entsteht ein ausgeglichenes Bo-
denklima, der Boden wird besser durchlüftet und 
die organische Masse aktiviert das Bodenleben. 
Der Humusanteil steigt und der Boden kann mehr 
Wasser speichern. Deshalb lässt man die Wurzeln 
nach dem Entfernen der Pfl anzen möglichst lange 
im Boden. Die oberirdische Pfl anzenmasse schützt 
den Boden vor Erosion, unterdrückt Wildkräuter 
und reduziert die Verdunstung von Wasser. Einige 
Gründüngungspfl anzen helfen zudem, Fadenwür-
mer (Nematoden) einzudämmen, manche locken 
Bienen und andere Insekten an.

GRÜNDÜNGUNG AUSBRINGEN

Gründüngung wird im Garten zum einen auf 
Brachfl ächen gesät, um den Boden lockerer und 
fruchtbarer zu machen. Nach dem Hausbau sind 

Phacelia ist die bekannteste Gründüngungspfl anze. Sie liefert 
dem Boden reichlich organische Masse und die blauen Blüten 

locken Bienen und andere Insekten magisch an. 

DAMIT ES WÄCHST



33

die Böden häufi g durch das Befahren mit schweren 
Maschinen verdichtet und Gründüngungspfl anzen 
dienen in diesem Fall vor der Anlage des Gartens 
als Pionierpfl anzen. Sie helfen, Luft und Leben in 
die Erde zu bringen. Zum anderen sind Gründün-
gungspfl anzen im Gemüsebeet eine ideale 
Zwischenfrucht. Überall, wo ein Beet abgeerntet 
ist, kann man Gründüngungspfl anzen einsäen. So 
kann sich der Boden wesentlich besser regenerie-
ren. Bei der Auswahl dieser Pfl anzen ist natürlich 
die Fruchtfolge (→ Seite 100) zu beachten. Senf 
(auch Öl rettich oder Raps) darf zum Beispiel nicht 
auf Kohl folgen, denn beide sind Kreuzblütler. Die 
Ausbreitung von Kohlhernie würde begünstigt. 
Starkzehrer (Kohl, Sellerie) ent nehmen dem Boden 
viele Nährstoffe, vor allem Stickstoff. Zur Regenera-
tion können Schmetterlingsblütler (Lupine, Wicken) 
als Gründüngung folgen, sie reichern den Boden 
mit Stickstoff an. Doch Schmetterlingsblütler darf 
man nicht vor oder nach Erbsen oder Bohnen säen, 
denn sie gehören derselben Pfl anzenfamilie an. Die 
Gründüngung sollten also immer schon bei der 
Pla nung des Gemüsebeets bedacht werden. Je 
nach Art sät man die Pfl anzen von März bis 

Oktober aus. Man entfernt Wildkräuter, arbeitet 
den Boden mit dem Kultivator durch und harkt, bis 
die gröbsten Erdklumpen zerkleinert sind. Dann sät 
man breitwürfi g aus und harkt noch einmal. Bei 
Trockenheit wird gewässert. Nach einigen Wochen 
werden die Pfl anzen vor der Samen reife abgemäht 
und bleiben als Mulchschicht auf dem Beet. Vor 
der Bestellung des Beets arbeitet man die verrotte-
ten Gründüngungspfl anzen dann in den Boden ein.

Inkarnatklee hat starke Wurzeln und lockert den Boden tief. 
Er kann Stickstoff  aus der Luft  binden und im Boden anreichern.

Gründüngung hält  den Boden f i t

DIE EIGENSCHAFTEN VON GRÜNDÜNGUNGSPFLANZEN

PFLANZE WIRKUNG PORTRÄT

Buchweizen schnellwüchsig, viel Blattmasse, besonders für leichte Böden → Seite 160

Lupinen attraktive Blüten, reichern Stickstoff im Boden an, Tiefwurzler → Seite 161

Phacelia schnellwüchsig, attraktive Blüten, Bienenweide → Seite 160

Ringelblume attraktiv, fördern die Humusbildung, essbare Blüten → Seite 130

Senf (alt. Raps) schnellwüchsig, nicht als Zwischenfrucht von Kreuzblütlern → Seite 161

Tagetes fördern die Humusbildung, halten den Boden nematodenfrei –

Wicken attraktive Blüten, reichern Stickstoff im Boden an –


